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Apropos
Sport

Noch perfekter,
noch teurer

«Ist ja alles ganz schön, das
mit dem <citius-altius-fortius>,
aber man kann auch übertreiben.
Der psychische und materielle
Aufwand sollte doch in einem
einigermassen vernünftigen
Verhältnis zum tieferen Sinn der
Sache stehen ...»

Als ich meinem Gesprächspartner

nicht sofort beipflichtete,
glaubte er, seine Gedankengänge
durch Beispiele untermauern zu
müssen: «Wenn ein Athlet vor
lauter Streben nach Erfolg seine
Gesundheit opfert, dann sind
Aufwand und Ertrag nicht mehr
in einem vernünftigen Verhältnis.
Wohl liegt das Streben nach
<schneller-höher-stärker> in der
Natur des Menschen, wie auch
das Verlangen nach immer grösserer

Perfektion. Diesen
kompromisslosen Drang nach noch
besser, noch perfekter stelle ich
aber dann in Frage, wenn der
Aufwand unverhältnismässig
wird ...»

An dieses nicht zu Ende
geführte Gespräch erinnerte ich
mich, als ich von den in Diskussion

stehenden technischen und
elektronischen Neuerungen im
Skispringen las. Der Internationale

Skiverband (FIS) sanktionierte

vor einiger Zeit eine
elektronische Weitenmessanlage. Das
zum Einsatz kommende System
arbeitet nach der Induktionstheorie.

Im Auslauf der Schanzen

werden Leitungsschleifen
verlegt; mit einem zwölf Gramm
schweren Magnet am Sprungski
löst der Springer Kontakte aus.
Manipulationen sind bei dieser
Erfindung nicht möglich. Nach
Oberwiesenthal, wo die DDR-
Entwicklung in der Praxis
erprobt wurde, sind neben den
WM-Schanzen in Oslo auch die
Mattenanlage in Berchtesgaden
für den «bescheidenen» Preis von
180000 Mark von der Ostdeutschen

Firma in Dresden ausgestattet

worden. Berchtesgaden
war im Sommer das Trainings-
Mekka für die Weltelite. Die
gleichzeitig per Computer
ausgespuckten Absprunggeschwindigkeiten

der Springer hat die
anwesenden Trainer in helle
Begeisterung versetzt...

In Finnland hat man eine
Einlaufspur im «Kühlschrank»
entwickelt. Witterungseinflüsse können

so weitgehend vermieden

werden, d. h. die Chancengleichheit
wird besser garantiert. Die

finnische Erfindung war
ursprünglich für Mattenanlagen
gedacht. Experten glauben aber,
sie dürfte sich auch im Winter
durchsetzen. Kostenpunkt: rund
1500 Franken pro verlegten
Schanzenmeter. Energiebedarf:
fünf Kilowatt pro Stunde, womit
ein weiterer Beitrag zum Energiesparen

geleistet wäre
«Wer soll das bezahlen!»

stöhnte der Geschäftsführer der

Vierschanzen-Tournee angesichts
elektronischer Weitenmessung
und Eisspur. Oberstdorf,
Garmisch, Innsbruck und Bischofswiesen

hätten dafür kein Geld,
meinte er, komme doch der Einbau

der elektronischen
Weitenmessung pro Anlage auf rund 3,5
Millionen Franken.

Wie lange dauert es, bis an den
Sprungschanzen noch Traglufthallen

gefordert werden, um auch
den Wind als Störfaktor auszu-
schliessen Speer

Das Universum
Je besser die Fernrohre werden,
desto grösser wird das Universum.

Aber verständlicher wird
es uns deshalb nicht. Freuen wir
uns doch an den Sternen, wenn
sie scheinen - auch wenn wir
nicht genau wissen, zu welchem
Milchstrassensystem sie gehören.
Es langt ja, wenn wir wissen,
dass man bei Vidal an der
Bahnhofstrasse 31 in Zürich die
schönsten Orientteppiche findet!
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